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Der alte ,,Oderblick" vor 1945
Lebus Oderstraße 1 1 1 (heute ,,Anglerheim")

Wann auf dem Grundstück Lebus Oderstraße 1 1 1 eine Gaststätte errichtet wurde. konnten wir nicht ermitteln. Vor 1945

war dieses Grundstück das vorletzte in der Oderstraße und wurde zUvor von dem Maschinisten Ernst Heinrich und seiner

Ehefrau Luise geb. Wirbs bewohnt. 1923 verstarb dort die Arbeiterin Wilhelmine Conrad geschiedene Holweg, vielleicht

die letzte Besitzerin vor der Errichtung des Gasthofs. Danach Übernahmen der Gastwirt Albert Freyer und seine Gattin

Klara geb. Hoffmann das Grundstück und richteten dort die Gastwirtschaft Strandrestaurant ,,Oderblick" ein. Albert

Freyer gehörte auch das ,,Deutsche Haus" in Lebus. Während er jedoch das ,,Deutsche Haus" verpachtet hatte, Über-

nahmen er und seine Frau die Betreibung der Gaststätte ,,Oderblick". Die Geschäftsidee für diese Lokalität bestand

von Anfang an in der Ausrichtung auf die Touristen. die regelmäßig mit dem Dampfer von Frankfurt (Oder) und Küstrin

nach Lebus kamen. SÜdlich des Wirtshauses befand sich ein großer Biergarten, in der Saison vermutlich der Schwer-

punkt der Gastronomie des Hauses. Das Interesse an den Ausgrabungen auf dem Burgberg und die Ausstellungen im

Herrenhaus waren nach 1938 eine zusätzliche Attraktion für die Besucher. Besonders an den Sonntagen kamen viele

Besucher per Schiff nach Lebus. Nach Anlegen des Gastschiffes am Ufer visavis vom ,,Oderblick" machte man einen

Spaziergang Über den Burgberg. Danach kehrte man zu Eis, Kaffee und Kuchen ins Strandrestaurant ,,Oderblick" ein

und fuhr am späten Nachmittag mit dem Schiff zurück.
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Nach dem Ersten Weltkrieg richtete die Stadt Lebus eine weitere Attraktion ein, es entstand visavis von der Oderstraße

1 1 1 die Badeanstalt mit Schwimmer- und Nichtschwimmerbereich, Sprungtürmen und Umkleidekabinen. Für Ordnung

und Sicherheit sorgte ein von der Stadt angestellter Bademeister.

1'g ,,",'" S' ""b
I' ' t S " " ' r b

k

'", i Y:

.\ b
N

d ,,' ¶ \ ,ü j,.

. -" ~ '' "Ess' " ' " .~"
K

.. ::2 R Am. .«a?" »%k€ .'.!.
" "3~~+ ' "

0 ' Q e
b

P

DI,"

, " - 'Z -r

pemm-;tu
" ' . " 1')25 ' Sonntag, den 7. Juni

r " t
' ' " nach ,

" ' . Le 'Us
' Anlegestelle Oderbr
« . .&b Frankhxrt-OHr: LI5 Uhr und 4 Uhr . .

&b Lebus : . 3.® UM und B.oq Uhr
Reis fiir HiR- uod Rückfahrt i 20 Ma6k. , Fahrkarten nür bei CJiää$c

Eestd!'.ingCn tür Scl"tükn und VcreinsfUrtczi rechtzeitig erbetem'

j toch3cht uug.wolj

Oderstraße 56. ' C. Haawm, FrakmmaOdm. Telephcn
©·s waren vor allem die Touristen und die hnanziell etwas besser gestellten Lebuser, die die Gastronomie im Gasthaus

,,Oderblick" oder in den Gebäuden der Badeanstalt in Anspruch nahmen. Ein Lebuser äußerte sich so: Ins ,,Oderblick"

gingen wir nicht. Das war zu teuer, das konnten wir uns nicht leisten.

Westlich grenzte der ,,Oderblick" an den Steilhang des PIetschenberges. Durch die Ausgrabungen auf dem PIetschen-

berg stellten die ohnehin labilen Verhältnisse an seiner Ostseite eine verstärkte Gefahr für die Grundstücke ,,Oderblick"

und Buchdruckerei joel dar. Die Hausbesitzer verlangten nachdrücklich von den staatlichen Stellen, dass ihre Grund-

stücke durch starke Faschinen gesichert werden. Bei den Kampfhandlungen Anfang 1945 wurden die Häuser zerstört.

Oberst Rudel berichtete, wie er trotz Tarnung am Ende der Oderstraße am Fuße des Berges 13 schwere Panzer ,,j. w.

Stalin" entdeckte und bekämpfte. An einer Hauswand nördlich des ,,Oderblickes" konnte man noch lange die Kratz-

spuren sehen, die ein Panzer verursacht hatte. als er dicht an die Mauer fuhr. Nach dem Krieg blieb das Grundstück bis

1959 eine Ruine. Erbin des Strandrestaurants ,,Oderblick" war die Tochter von Albert Freyer, Gertrud Klara Gudrun verh.

Stockheim, die nach 1 945 in Westdeutschland lebte.
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Anglerheim
Restaurant Oderstraße 16

Das frühere Strandrestaurant Oderstraße 1 I 1 war also 1945 eine Ruine. Die Stadt Lebus und der Anglerverein ,,Mor-

genröte" bemühten sich um die Errichtung einer gastronomischen Einrichtung an gleicher Stelle. Am 26.09.1959 wurde

unter der Nr. 335/59 die Baugenehmigung hierfür erteilt. Die Arbeiten bei der Errichtung der Gastwirtschaft begannen

im Rahmen des NAW (Nationales Aufbauwerk). d.h. mit vielen freiwilligen Aufbaustunden der Lebuser Bürger, insbeson-

dere der Angler. Zuerst entstand ein Versammlungsraum der Angler. Danach erfolgte die Errichtung der eigentlichen

Gaststätte. Im ersten Bauabschnitt wurde eine Trennwand gezogen und danach der Küchenanbau errichtet. Anfang

der 1 97Oer Jahre erfolgte eine Rekonstruktion im Werte von ca. 9000 Mark. 1972 wurde die neue Gaststätte als ,,Ang-

lerheim" durch einen Nutzungsvertrag des Anglerheimes mit der Stadt Lebus in Betrieb genommen.

Bis auf die Urlaubszeiten war das Lokal durchgehend geöffnet. 1974 Überschrieb die bisherige Besitzerin Fr. Stockheim

das Grundstück dem Anglerverein ,,Morgenröte".

Zwei jahre später, 1976. wurde ein Kostenvoranschlag von 32.000 Mark für weitere Maurer- und Dachdeckerarbeiten.

sowie Innen- und Außenputz erstellt. Neben ihrer Funktion als Vereinsgaststätte der Angler stand die Gaststätte wie frü-

her den Touristen, die zu Fuß, mit dem Fahrrad und per Schiff Lebus besuchten, aber auch den Lebusern zur verfügung.

Der erste Mieter und Betreiber der HOG (HO-Gaststätte) ,,Anglerheim" war Adolf Galsk. Adolf Galsk, der Wirt mit den

großen Händen, wohnte in der Mühlenstr. 3. Er kam immer mit seinem alten Motorrad und erledigte auch damit seine

Besorgungen. Ab 4.5.1964 Übernahmen die Eheleute Gerda und Hermann Radtke die Gaststätte. Beide waren sehr

tüchtig und durchsetzungsfähig. Ihnen kamen frühere Erfahrungen aus dem ,,Unterkmg" zugute. Im Anglerheim musste

zuerst einmal vieles in Ordnung gebracht werden. Hermann Radtke reparierte Tische, Stühle usw. und führte als Rent-

ner auch die anderen Hausmeisterarbeiten durch. Auch Sohn Herbert half mit. So erreichte der Umsatz ein ansehbares

Maß. Spät in der Nacht erledigte Gerda Radtke die Abrechnungen. 1978 beendete Gerda Radtke die Bewirtschaf-

tung des Anglerheims und Übernahm nun für fünf jahre eine Beschäftigung in der Gaststätte ,,Am Anger" in Podelzig.

Die nächsten wirtsleute waren Monika und Hartmut Schendel. Beide waren bemüht, Niveau der Gaststätte und des

Speisenangebotes zu erhöhen. Großer wert wurde auf eine anspruchsvolle Dekoration gelegt. Dem Namen Angler-

heim verpflichtet standen natürlich Fischgerichte aller Art auf der Speisekarte.
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